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benbes, herumfpringenbes ©tnhorn ausfehen
möchte. £ägtidj malte ich bas Sing um unb
um unb traf es enblich fo, mie ich es gehofft
hatte, ©s hat mich baher fehr oerbroffen,
bafj Sie es nicht gleich erfannten."

SBarum benn," fagte ich, natürlich ift es
ein Ginhorn, ^ä) febe bas £>om fehr beutltdj;
aber ba ich aufjer auf bem föniglidjen SBap*

pen nie ein foldjes ïier gefeben hatte, tonnte
ich nicht gleich barauf oerfatten. ttnb biefe
anbern ïiere finb ©reife, Sufitisfen unb
Drachen?"

3a, mit ihnen hatte ich teine Schmierig*
feit. Sîur bas ©inhorn gab mir Biel su fdjaf=
fen. Uebrigens, bis morgen mitt ich nidjts
mehr bamit ju tun haben." Dabei brehte er
fein Silb auf ber Staffelet Ijerum, unb mir
ptauberten über anbere Dinge.

SJÎoir fam an biefem Slbenb erft fpät. SJÎit
ihm fam, su unferer Ueberräfdjung ein ftei=
ner, unterfetjter gransofe, roeldjen er als
SJÎonfieur Ce Duc oorftettte. 3dj fage, su
unferer Ueberräfdjung, roeil roir grunbfäfe.Iidj
jebe frembe Verfon non unferem Greife fern*
hielten, ba eine foldje nidjt immer unoer=
bäajtig roar. SBir fannten jeben einzelnen
oon uns, aber roir fönnten uns ntdjt auf
frembe fieute oerlaffen. Slber SJtoir liefj uns
balb biefe Steuerung gern hinnehmen. §err
fie Duc roar burch feine Siubien auf bem
©ebiete bes Dffultismus berühmt unb su=

gleich Seher, SJÎebium unb SJÎnftifer. ©r be=

reifte ©nglanb unb hatte ein ©mpfehlungs*
febreiben bes Obmanns ber Sarifer Stofen*
freuser, roelcher £>ernt fie Dxtc bem SJÎoir
fetjr roarm empfohlen hatte, ©s roar bemnadj
gans natürlich, bafj SJÎoir ben ©aft in unfern
fleinen Äreis einführte unb bafj roir uns
baburdj fehr geehrt füllten.

§err fie Duc roar, roie bereits gejagt,
flein, unterfetjt, äußerlich nicht befonbers auf=
faHenb; er hatte ein breites, roeichliches,
glattrafiertes ©efidjt. Slber feine grofjen,
braunen, fammetartigen, ins SBeite feljenben
Slugen roaren fetjr bemerfensroert. ©r roar
elegant gefleibet unb tjatte fehr gute 2Jta=

nieren. Sein fonberbares ©nglifdj bradjte bie
Damen mandjmal ,jum fiäajeln. SJÎrs. Deacon,
roeldje unfere 23erfudje nidjt liebte, oerliefj
bas 3immer. SBir bämpften bas fiiajt ab unb
Sogen unfere Stüfjle an ben oieredtgen 3Jîa=

fjagonitifdj, roelcher in ber SJtttte bes Site*
liers ftanb. Obgleich bas ßidjt herabgefchraubt

roar, fönnten roir einanber bodj hinreidjenb
fehen. 3$ erinnere midj, bafj idj fogar bie
fonberbaren fleinen 33atfdjhänbe bes gran*
Sofen mit ben edigen gtngerenben auf bem
Xifdje roahrnehmen fonnte.

,,©s ift merfroürbig". fagte er. ,,©s ift bodj
fdjon oiele 3atjre her, bafj idj fo gefeffen
habe, unb bodj regt es midj jebesmat an.
SJÎabame finb ein SJÎebium? ©eraten SJÎa*
bame in Versüdung?"

Das rootjl faum", erroiberte grau Delà*
mere. Slber idj fühle jebesmat eine fehr
grofje Sajlaffudjt."

Das ift bas erfte Stabium. Dann roirb
bie SBirfung ftärfer unb bann fommt bie
Versüdung."

SBenn bie Versüdung fommt, bann hüpft
unfer fleiner ©eift heraus unb ein anberer
fleiner ©eift hüpft herein unb fdjreibt unb
fpricfjt bireft. Sie oerlaffen 3&ie SJÎafdjine,
roeldje burdj einen anbern bebient roirb.
Gh? Stber roas haben ©inhörner bamit su
tun?"

§aroet) Deacon fprang oon feinem Stuhle
auf. Der gransofe bretjte langfam feinen Äopf
unb blidte auf ben Sdjatten, roeldjer auf ber
SBanb lag.

Sonberbar", fagte er. Stidjts unb nichts
als ßinprner. SBer hat fo tief über etroas
fo Seltfames nadjgebadjt?"

Das ift rounberbar", rief Deacon aus.
3dj habe ben gansen ïag bamit sugebraajt,
eines su malen. Slber, roie fönnten Sie bas
roiffen."

Sie haben in biefem 3immer an Gin=
tjörner gebadjt."

3aroohl."
3îun, ©ebanfen finb ebenfalls Dinge,

mein greunb. SBenn Sie ein Ding erfinnen,
fo fdjaffen Sie ein Ding. SBufjten Sie bas
nidjt, eh? Slber idj fann 3&re ©inhörner fe*
hen, ba idj audj nodj anbers fehen fann, als
mit ben Stugen."

©tauben Sie, bafj iaj burch bloßes Sinnen
auch ein Ding fdjaffen fann, roeldjes nie ge*
lebt hat?"

Stber geroifj. Darum bitbet audj fdjon
ein böjer ©ebanfe eine ©efabr."

Die liegen roohl im Sternenraum?"
jagte 9Jîoir.

3a, bies finb nur SBorte, meine greunbe.
Diejelben finb bort, irgenbroo, überall, idj

fann es felbft nidjt fagen. 3dj febe fie, bodj
fann idj fie nidjt berühren."

können Sie uns biefelbeu feben laffen?"
Das beifjt fie oerförpern? §alt, bas roäre

ein intereffanter Verfudj. Slber roir brauchen
SJÎadjt baju. SBir roollen einmal fehen, über
roeldje SJÎadjt roir oerfügen, banadj roerben
roir uns richten. Darf idj Sie fo fefc,en, rote
idj es roünfdje?"

Sie finb offenbar mit ber Sadje oiel
mehr oertraut als roir", fagte Deacon. Stetj*
men Sie baher bie fieitung gans in 3fjre
§anb."

Vielleicht liegen bie Vorausfeijungen
nidjt gans günftig. 3ebenfatts roollen roir tun,
roas möglidj ift. SJÎabame mögen bleiben, roo
Sie fujen unb biefer £>err foll fiaj an meine
Seite feigen. SJÎr. SJÎoir fetjt fidj neben 3Jîa=

bame, benn es ift gut, abroedjjelnb Sdjroars*
unb Vlonbhaarige fitjen su haben. So, nun,
roenn Sie erlauben, roollen roir alle fiidjter
auslöfdjen."

SBeldjen Vorteil hübet benn bie Dunfel*
heit?" fragte idj.

Die Äraft, mit roeldjer roir su tun haben
roerben, befteht, roie bas fitdjt, in Slether*
fdjroingungen. So haben roir bie fieitungs*
brähte gans für uns, eh? Sie fürchten fidj
bod) nidjt im ginftern, SJÎabame? So eine
séance ift bodj fomifdj!"

3uerft fdjien bie ginfternis gan3 bidjt su
fein; aber nadj einigen SJÎinuten geroöhnten
fidj unfere Slugen fo fehr an biefelbe, bafj
roir uns gegenteilig, roenn audj nur in un*
beftimmten, bunflen Ilmriffen roahrnehmen
tonnten. 3dj fah in bem 3irnmer nidjts an=
beres als ben matten Schein ber regungs=
lofen ©efidjter. SBir nahmen bie Sadje alle
oiel ernfter, als roir es je suoor getan hatten.

galten Sie 3&ïe £>änbe gerabe oor fidj
bin. Da unfer fo roenige finb, fönnen roir bie*
felben bei ber 33reite bes ïifdjes nidjt fidj
gegenfeitig berühren laffen. Setjen Sie fidj
Suredjt, SJÎabame, unb roenn ber Sdjlaf fie
fafjt, fo mehren Sie fidj nidjt bagegen. llnb
nun ftittfigen unb abroarten!"

So fafjen roir benn fdjroeigenb unb harr*
ten, gefpannt in bte ginfternis oor uns ftar*
renb, ber Dinge, bie ba fommen follten. Sluf
bem glur tidte eine Utjr. Stb unb su Nörten
roir fernes trjunbegebett. Gin ober 3roeimal
raffelte eine Drofdjfe auf ber Strafje, unb
ber oon berfelben burdj einen Spalt in ben

Mnd) rf>mt>§ Kaffee £*ö
Sr jeidjnet fid) cor jebem anberen Äaffee burd) feinen

feineren ©efebmad unb burd) baê ebtere 2troma

auê, oerurfadjt aber roeber ©djlaftoftgfett
nod) neroöfe S3efd)roerben unb ifi
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Schwyzerrollen, I 6.20
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500 Cigaretten, helle 7.
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bendes, herumspringendes Einhorn aussehen
möchte. Täglich malte ich das Ding um und
um und traf es endlich so, wie ich es gehofft
hatte. Es hat mich daher sehr verdrossen,
daß Sie es nicht gleich erkannten."

Warum denn," sagte ich, natürlich ist es
ein Einhorn. Ich sehe das Horn sehr deutlich;
aber da ich außer auf dem königlichen Wappen

nie ein solches Tier gesehen hatte, konnte
ich nicht gleich darauf verfallen. Und diese
andern Tiere sind Greife, Basilisken und
Drachen?"

Ia, mit ihnen hatte ich keine Schwierigkeit.

Nur das Einhorn gab mir viel zu schaffen.

Uebrigens, bis morgen will ich nichts
mehr damit zu tun haben." Dabei drehte er
sein Bild auf der Staffelei herum, und wir
plauderten über andere Dinge.

Moir kam an diesem Abend erst spät. Mit
ihm kam, zu unserer Ueberraschung ein kleiner,

untersetzter Franzose, welchen er als
Monsieur Le Duc vorstellte. Ich sage, zu
unserer Ueberraschung, weil wir grundsätzlich
jede fremde Person von unserem Kreise
fernhielten, da eine solche nicht immer
unverdächtig war. Wir kannten jeden einzelnen
von uns, aber wir konnten uns uicht auf
fremde Leute verlassen. Aber Moir ließ uns
bald diese Neuerung gern hinnehmen. Herr
Le Duc war durch seine Studien auf dem
Gebiete des Okkultismus berühmt und
zugleich Seher, Medium und Mystiker. Er
bereiste England und hatte ein Empfehlungsschreiben

des Obmanns der Pariser
Rosenkreuzer, welcher Herrn Le Duc dem Moir
sehr warm empfohlen hatte. Es war demnach

ganz natürlich, daß Moir den Gast in unsern
kleinen Kreis einführte und daß wir uns
dadurch sehr geehrt fühlten.

Herr Le Duc war, wie bereits gesagt,
klein, untersetzt, äußerlich nicht besonders
auffallend? er hatte ein breites, weichliches,
glattrasiertes Gesicht. Aber seine großen,
braunen, sammetartigen, ins Weite sehenden
Augen waren sehr bemerkenswert. Er war
elegant gekleidet und hatte sehr gute
Manieren. Sein sonderbares Englisch brachte die
Damen manchmal zum Lächeln. Mrs. Deacon,
welche unsere Versuche nicht liebte, verließ
das Zimmer. Wir dämpften das Licht ab und
zogen unsere Stühle an den viereckigen
Mahagonitisch, welcher in der Mitte des
Ateliers stand. Obgleich das Licht herabgeschraubt

war, konnten wir einander doch hinreichend
sehen. Ich erinnere mich, daß ich sogar die
sonderbaren kleinen Patschhände des Franzosen

mit den eckigen Fingerenden auf dem
Tische wahrnehmen konnte.

Es ist merkwürdig", sagte er. Es ist doch
schon viele Jahre her, daß ich so gesessen

habe, und doch regt es mich jedesmal an.
Madame sind ein Medium? Geraten
Madame in Verzückung?"

Das wohl kaum", erwiderte Frau Delamere.

Aber ich fühle jedesmal eine sehr
große Schlafsucht."

Das ist das erste Stadium. Dann wird
die Wirkung stärker und dann kommt die
Verzückung." »

Wenn die Verzückung kommt, dann hüpft
unser kleiner Geist heraus und ein anderer
kleiner Geist hüpft herein und schreibt und
spricht direkt. Sie verlassen Ihre Maschine,
welche durch einen andern bedient wird.
Eh? Aber was haben Einhörner damit zu
tun?"

Harvey Deacon sprang von seinem Stuhle
auf. Der Franzose drehte langsam seinen Kopf
und blickte auf den Schatten, welcher auf der
Wand lag.

Sonderbar", sagte er. Nichts und nichts
als Einhörner. Wer hat so tief über etwas
so Seltsames nachgedacht?"

Das ist wunderbar", rief Deacon aus.
Ich habe den ganzen Tag damit zugebracht,
eines zu malen. Aber, wie konnten Sie das
wissen."

Sie haben in diesem Zimmer an
Einhörner gedacht."

Jawohl."
Nun, Gedanken sind ebenfalls Dinge,

mein Freund. Wenn Sie ein Ding ersinnen,
so schaffen Sie ein Ding. Wußten Sie das
nicht, eh? Aber ich kann Ihre Einhörner
sehen, da ich auch noch anders sehen kann, als
mit den Augen."

Glauben Sie, daß ich durch bloßes Sinnen
auch ein Ding schaffen kann, welches nie
gelabt hat?"

Aber gewiß. Darum bildet auch schon

ein böser Gedanke eine Gefahr."

Die liegen wohl im Sternenraum?"
sagte Moir.

Ja, dies sind nur Worte, meine Freunde.
Dieselben sind dort, irgendwo, überall, ich

kann es selbst nicht sagen. Ich sehe sie, doch
kann ich sie nicht berühren."

Können Sie uns dieselben sehen lassen?"
Das heißt sie verkörpern? Halt, das wäre

ein interessanter Versuch. Aber wir brauchen
Macht dazu. Wir wollen einmal sehen, über
welche Macht wir verfügen, danach werden
wir uns richten. Darf ich Sie so setzen, wie
ich es wünsche?"

Sie sind offenbar mit der Sache viel
mehr vertraut als wir", sagte Deacon. Nehmen

Sie daher die Leitung ganz in Ihre
Hand."

Vielleicht liegen die Voraussetzungen
nicht ganz günstig. Jedenfalls wollen wir tun,
was möglich ist. Madame mögen bleiben, wo
Sie sitzen und dieser Herr soll sich an meine
Seite setzen. Mr. Moir setzt sich neben
Madame, denn es ist gut, abwechselnd Schwarz-
und Blondhaarige sitzen zu haben. So, nun,
wenn Sie erlauben, wollen wir alle Lichter
auslöschen."

Welchen Vorteil bildet denn die Dunkelheit?"

fragte ich.

Die Kraft, mit welcher wir zu tun haben
werden, besteht, wie das Licht, in Aether-
schwingungen. So haben wir die Leitungsdrähte

ganz für uns, eh? Sie fürchten sich

doch nicht im Finstern, Madame? So eine
séance ist doch komisch!"

Zuerst schien die Finsternis ganz dicht zu
sein; aber nach einigen Minuten gewöhnten
sich unsere Augen so sehr an dieselbe, daß
wir uns gegenseitig, wenn auch nur in
unbestimmten, dunklen Umrissen wahrnehmen
konnten. Ich sah in dem Zimmer nichts
anderes als den matten Schein der regungslosen

Gesichter. Wir nahmen die Sache alle
viel ernster, als wir es je zuvor getan hatten.

Halten Sie Ihre Hände gerade vor sich

hin. Da unser so wenige sind, können wir
dieselben bei der Breite des Tisches nicht sich

gegenseitig berühren lassen. Setzen Sie sich

zurecht, Madame, und wenn der Schlaf sie

faßt, so wehren Sie sich nicht dagegen. Und
nun stillsitzen und abwarten!"

So saßen wir denn schweigend und harrten,

gespannt in die Finsternis vor uns
starrend, der Dinge, die da kommen sollten. Auf
dem Flur tickte eine Uhr. Ab und zu hörten
wir fernes Hundegebell. Ein oder zweimal
rasselte eine Droschke auf der Straße, und
der von derselben durch einen Spalt in den

Auch abends Kaffee Hag
Er zeichnet sich vor jedem anderen Kaffee durch seinen

feineren Geschmack und durch das edlere Aroma

aus, verursacht aber weder Schlaflosigkeit

noch nervöse Beschwerden und ist

deshalb das bevorzugte Ge¬

tränk aller Geistes¬

arbeiter.
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